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Die Breite des Tifches ift 60 bis 90 Cm, deffen

 

 

Höhe 80 bis 90 cm. Die Tifchplatte ift wegen des Qi

better-en Ausfehens und leichteren Reinhaltens meift gi

von Marmor; doch wird Holz nicht felten vorge- -;

zogen, weil dabei weniger Bruch von Glas und =?—

Porzellan vorkommen toll-"). Der Tifch, gleich 9%

wie der Raum hinter demfelben dient zum Aus- : o°f

bieten und Aufttellen von Speifen und Getränken, ‘=' $‘T

Gläfern etc. Hierzu-find an den Wänden Gefache_ ' «li

und Auflätze folcher Art nothwendig, dafs jene „i

leicht greifbar find. .‚7
Häufig ift der Verkaufstifch zugleich Schenk- ) «$

tifch; er enthält meift einen Eiseinfatz; auch fonftige %

für den Ausfehank der verfchiedenen Getränke, Bug“des,„irigiiii{;iiljö)i.m Gehölz ?;
für die Verabreichung von Kaffee, Thee etc. ge-

eignete Einrichtungen find theils am Tifch, theils fonfi im Local anzuorordnen.

Weinfchränke und Bierkeller, zuweilen mit Fafsaufzug unter dem Schenktifch,h, find

vorhanden; ein Spültifch mit: ‚Ausgufs und Waffer-Zuleitung in einem Nebenraraume,

nöthigenfalls im Buffet-Local felbft, ift unentbehrlich.
_ Bezüglich der inneren Ericheinung des Locals wird vor Allem — neberen der 1 7' d
Qualität der Speifen und Getränke _— auf gefchrnackvolle, zum Genufs verloclckende ä„fme

Anordnung derfelben, fodann aber auf fchöne, elegante Einrichtung von Buffetzt oder Erf°“ei“““g—

Bar mit Recht Gewicht gelegt. Blattpflanzen und Blumenhalter, Springbruunnem

Kandelaber und Ziergefäfse von Majolika, Bronze und Silber, figürlicher und fararbiger

Schmuck dienen zur wirkungsvollen Ausf’cattung des Raumes. Dazu trägt auchch eine“

glänzende Beleuchtung, Gasluf’cres oder elektrif'ches Licht, viel bei. Kräftige ;e Ven—

tilation und für Winter-Locale Heizvorrichtungen vervollftändigen die Einrichchtung.
Für die äußere Erfcheinung diefer Gebäude if’c der PaVillon— oder Hallenbau gr geeig—

net. Sie find leicht und gefällig, im Uebrigen der Umgebung entfprechend zu gelteftalten.
In diefer Art und in den Formen der Holz-Architektur, Fachwerk mit } Back- 8-

Pteinausmauerung und Glasfenftern, find Baifpielc'

die in Fig. 7 bis 9 dargeftellten Bei-

fpiele ausgeführt. ‘

Fig. 8. Fig. 9.

  
 

 

 u.) Befonders zweckmäfsig ift das Buffet ‚g,

des l’ru' Cam/(w im Gehölz von Boulogne bei Paris
. . . . Schankloßal_ 1_

(Fig. 7“), deffen Hufeifenform die Auffiellung  
eines weiteren Tifches mit Auffatz im Centrum

und die Anordnung von kleinen Speifetifchen an

den drei Umfangswänden gettattet. Der Eingang

für die Gäite erfolgt durch die Vorbauten an den

  
zwei abgeftu1npften Ecken, der für das Perfonal

auf der vierten Seite. Hier ifi das Buffet, das

zugleich mit zwei kleinen Nebenräumen7 fo wie

    

_ _ _ Bzrfl'ct da’ la Carmdu im
mit Küche und Keller im Souterram in Verbin- Gehölz von Boulogne“).

dung iteht. . .

@) Eine gröfsere Anlage ift das /ngfet de la ‚„ g „ , 5 5 . 3 2 , „

Cascadr im Boulogner Gehölz bei Paris (Fig. 8 u. 9“). FH"

5) Die Schenktifche der 7/mrc/zrmds du win in Paris find mit Blei hefchlugen.

Ü) Nach: Allg. Bauz. 1866, Bl. 50 u, 51.


